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»ollet Stuöbebnung. ©ie linfe glanfe bet ©tellung

gegen bie ©efeweij lefent ftd) an Sangreö.

©ie rechte ftüfct ftcfe an Söon, baö feit 1815 ju
einem $aiiptwajfenptafc granfreiefeö umgefefeaffen

worben ift.
©o gerüftet ftebt granfreiefe einer Snrafton »on

Often gegenüber, bie bie fcfeweijerifcfee Neutralität
»ettefcenb in baö Sfeal ber ©aone obet bet ©eine

eiubtingen will.
©eftüfct auf bie »etfebanjten Saget fann bet

ftanjöftfcfee gelbfeett feine SNaffen in jeber Niefetung

wirfeu laffen, bie bet ©egnet einfddägt. ©t feat

feine 2Kagajine geftefeett unb lebt batauö, wäferenb

bet Singreifenbe ein unftuefetbateö $>od)lanb butcfe=

giefeen muft, naefcbem et ftcfe bie befeftigten Eingänge

beffelfeen etfod)ten.
gtanfteiefe feat ftd) mit biefen 55efeftigungöatbeiten

bie ©etoiftfecit etfauft, baft eö einet folefeen ©»entua=

lität niefet mefet fcbufcloö entgegengefet. S^m^bin
witb eö ein Suteteffe an bet fcfeweijerifdien Neutralität

feaben, benn fte geftattet ifem feine Äräfte auf
anbete fünfte ju werfen, wo eö bte ©ntfdjeibung
fuefet* allein eö ift in feinemfttategifefeen
Calcul niefet mefet an biefelben gebun=
ben.

VI.

Sm Sab* 1820 tief ©eneral ©ebaftiani »on bet

Stibune betftanj. ©eputittenfammet: Le temps n'est

plus ou l'on pouvait confier à une puissance
secondaire, mais brave, une position importante de

nos frontières de l'Est. Tous ceux qui ont quelques

connaissances de la grande guerre savent

aujourdhui que si la France se trouvait engagée

dans une guerre sérieuse avec Vallemagne elle se

verrait forcée d'occupper par ses troupes le territoire

de cette même puissance, enfin de se rendre

Maitresse des versans du Rhin et du Danube et de

couvrir ses frontières en menaçant celles de

l'ennemi. *)
©iefe SBotte enfealten jwei aSefeauptungen, bie wofel

ju untetfcfeeiben ftnb.
©ie erfte ift: granfteid) muft au einen beffetn

©dnit* feiner Oftgrenje benfen, foweit biefeïbe bai
fd)Weijerifcbe ©ebiet berûfett

©ebaftiani fpraefe untet bem noefe frifefeen gewal=

tigen ©inbrucf bet SuMfton »on 1814.

gtanfreicfe feat biefe SOîafenung »etftanben. ©ie
neuetriefeteten SBerfe »on Sangreö, aSefançon, 8el=

fort, Sour, leö Nouffeö, ©alino, gort P©clufe unb
Soon ftnb bie Belege bafür.

©ie jweite aSefeauptttng fällt fefewetet noefe ino
©ewiefet: gtanfreicfe muft bie ©efeweij befe^cn, wenn
eö einen ^rieg gegen Often füferen win.

*) „©le Beiten finb feinter un«, wo man einer SWacfet jwei*
ten langes, »wenn aud) einer tapfern, bie ©orge für einen wiefe«

tigen £feelt unferer Dftgrenje anvertrauen fonnte. Sitte, welche

ben grofjen itrieg ïcnnen, wiffen feeute, bat) granfreiefe in einem

ernftfeaften Ärteg mit ben beutfefeen ÜJiädjten gezwungen wäre,

ba« ©ebiet jener üflaefet (ber ©efeweij) ju befefcen, um Jperr be«

gtfeein^ unb ©onautfeale« ju fein unb um feine ©renjen ju be*

cten, inbem ti bie be« Seinbe« fcebrofet.

Sm 3apx 1820 fptaefe man laut »on aSettfeetbi=

gungömaftregeln. ©ie Safere 1814 uub 1815 brann=
ten frifefe in ben SBunbcn.

Sm %abx 1861 fpridjt man lautet noch öon ei=

nem Slngtifföfrieg. ©ie Sorbeeren »on bet Sïlma,
bet Sfcfeetnaja, bte ßtänje »on ÜNagcnta unb ©ol-
ferino grünen frifd) nocfe urn bie ©time!

(Sortfe&ung folgt.)

9totiì
über %d)itptxfud)e mit tempirten unn fdjarf ge¬

ladenen ©ranaten in Sfeun 1859 unì» 1860.

©a bie ©ranaten, wetefee auö langen 24 S unb

12 U £>aubi|en gefefeoffen wetben, feiten am Stuf-

fd)lagpunft liegen bleiben unb jetfpringen, eö fei

benn, baft bie Obetftäcfee beö 33obenö aufterorbentlicfe

butdibtinglicfe ift, unter welchen Umftänben bann
aber bie ©prengwirfung meiftenö auefe erfotgloö
bleibt, ber a3reitfeauptjünbet bagegen eine ptompte
unb leiefet auöfüferbate Sempirung erlaubt, würben

aSetfucfee mit fefearf gelabenen ©rannten, wetefee mit
biefem ßünbet »erfefeen waten, angeftetlt.

©ie etften ©cfeieft»etfud)e fauben am 4. unb 5.

No». 1859 butefe bie Ferren Oberft Söutftemberger
unb' Obevft SBefetli in Sfeun ftatt \ mau fcfeoft gegen
ein feinter eine aSrettetWanb »on 90' Sänge unb 15'
£>öfee auf bem 33oben auögefteefteö aSietecf »on 90'
breite unb gleicfeet Siefe, in bet Slnnafeme, burefe

baö Betfptingen bet ©ranate in bem nieberfteigen=
ben Sift bet gtugbafen, ein »etbecfteö 3iri %u treffen,'

äfenliefe ben ©fetapnellö, bort burefe bte kugeln unb

©plittet, feiet burefe bie ©plitter allein.

©ie Sabungen waten füt bie langen 24 8' £)au=

bitten 80 Sotfe obet 1,25 Rilo. ober /» ©ewiefet bet

gelabenen ©ranate* füt bie lange 12 s' £)aubi|e 40

Sott) — 0,625 ßtlo., bai ©ewiefet bei lepttxn $ro=
jeftileö betrug 5,5 itilo, ©ie 24 U ©ranate erfeiett

eine ©prengtabung »on 0,5 ßilo., bie 12 U eine

folefee »on 0,25 ^ilo.
Naefe iebem ©cfeüffe wutbe ein fleinet rßfafel in

bie butefe bte ©ranatfplitter auf bem aSobeu entftan=

benen gutdjen gefcfelagen* babei wutbeu bie gutefeen

niefet gejäfelt, bei benen bie ©plittet juerft bie SBanb

burd)fcfelagen feätten.

Sauge 24 U f)aubifce.

©retftig ©cfeüffe naefe angpbeutetet Slrt, auf eine

©iftanj »ou 1000 ©eferitte»» afegefeuett, etgaben in
bet gtäcfee »on 8100 Q' 105 Steffet »on ©tanat=

fpltttetn obet 3,4 per ©efeuft.

Untet biefen 30 ©cbüffen jetfprang bei einem bie

©ranate niefet unb 8 ©tanaten platten etft feintet

bem auögefteeften Siel, b. b. 40 biö 80 ©eferitte

feintet bet SBanb, wäfetcnb bem 7, bie ju ftüfe jet-
fptangen, gat feine SBirfung feätten.
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voller Ausdehnung. Die linke Flanke der Stellung

gegen die Schweiz lehnt sich an Langres.
Die rechte stützt sich an Lyon, das seit 18l5 zu

einem Hauptwaffenplatz Frankreichs umgeschaffen

worden ist.

So gerüstet steht Frankreich einer Invasion von

Osten gegenüber, die die schweizerische Neutralität
verletzend in das Thal der Saone oder der Seine

eindringen will.
Gestützt auf die verschanzten Lager kann der

französische Feldherr seine Massen in jeder Richtung
wirken lassen, die der Gegner einschlägt. Er hat

seine Magazine gesichert und lebt daraus, während

der Angreifende ein unfruchtbares Hochland durchziehen

muß, nachdem er sich die befestigten Eingänge
desselben erfochten.

Frankreich hat sich mit diesen Befestigungsarbeiten
die Gewißheit erkauft, daß es einer solchen Eventualität

nicht mehr schutzlos entgegengeht. Immerhin
wird es ein Interesse an der schweizerischen Neutralität

haben, denn sie gestattet ihm seine Kräfte auf
andere Punkte zu werfen, wo es die Entscheidung

sucht; allein es ist in seinemstrategischen
Calcul nicht mehr an dieselben gebunden.

VI

Im Jahr 1820 rief General Sebastiani von der

Tribune der franz. Deputirtenkammer: I^e temps n'est

plus ou l'on pouvait eonLer s une puissance se-
oonàsire, mais brave, une position importante àe

nos frontières àe I Lst. ?«us ceun aui «ni sue!-

sues connaissances eie /a orane/e c/uerre savent

«u/our<i«ui </ue si ka France se trouvait enaasee

cians une guerre sérieuse avec I/a/iemaone eêie se

verrait /«rese <i oecu/izier zmr «es trouves te terri-
toire eie cette même puissance, en^n lie se rsntire
Maitresse eies versans eiu K/nn et au Danube et eie

couvrir ses /routières en menaçant celtes eie /'en-

nemi.
Diese Worte enhalten zwei Behauptungen, die wohl

zn unterscheiden sind.

Die erste ist: Frankreich muß an einen bessern

Schutz seiner Ostgrenze denken, soweit dieselbe das

schweizerische Gebiet berührt.
Sebastiani sprach unter dem noch frischen gewaltigen

Eindruck der Invasion von 1814.

Frankreich hat diese Mahnung verstanden. Die
neuerrichteten Werke von Langres, Besaneon, Belfort,

Joux, les Rousses, Salins, Fort l'Ecluse und

Lyon sind die Belege dafür.
Die zweite Behauptung fällt schwerer noch ins

Gewicht: Frankreich muß die Schweiz besetzen, wenn
es einen Krieg gegen Osten führen will.

„Die Zeiten sind hinter uns, wo man einer Macht zweiten

Ranges, wenn auch einer tapfern, die Sorge für einen wichtigen

Theil unserer Ostgrenze anvertrauen konnte. Alle, welche

den großen Krieg kennen, wissen heute, daß Frankreich in einem

ernsthaften Krieg mit den deutschen Mächten gezwungen wäre,

das Gebiet jener Macht (der Schweiz) zu besetzen, um Herr des

Rhein- und Donauthales zu sein und um seine Grenzen zu
decken, indem eê die des Feindes bedroht.

Im Jahr 1820 sprach man laut von
Vertheidigungsmaßregeln. Die Jahre 1814 und 1815 brannten

frisch in den Wunden.

Im Jahr 1861 spricht man lauter noch von
einem Angriffskrieg. Die Lorbeeren von der Alma,
der Tschernaja, die Kränze von Magenta und Sol
ferino grünen frisch noch um die Stirne!

(Fortsetzung folgt.)

Notiz
über Schießversuche mit tempirten und scharf ge-

ladencn Granaten in Thun 1859 und 1860.

Da die Granaten, welche aus langen 24 S und
12 S Haubitzen geschossen werden, selten am
Aufschlagpunkt liegen bleiben und zerspringen, es sei

denn, daß die Oberfläche des Bodens außerordentlich

durchdringlich ist, unter welchen Umständen dann

aber die Sprengwirkung meistens auch erfolglos
bleibt, der Breithauptzünder dagegen eine prompte
und leicht ausführbare Tcmpirung erlaubt, wurden

Versuche mit scharf geladenen Granaten, welche mit
diesem Zünder versehen waren, angestellt.

Die ersten Schießversuche fanden am 4. und 5,

Nov. 1859 durch die Herren Oberst Wurstemberger
und Oberst Wehrli in Thun statt; man schoß gegen
ein hinter eine Bretterwand von 90" Länge und 15"

Höhe auf dem Boden ausgestecktes Viereck von 90"

Breite und gleicher Tiefe, in der Annahme, durch

das Zerspringen der Granate in dem niedcrsteigen-
den Ast der Flugbahn, ein verdecktes Ziel zu treffen,
ähnlich den Shrapnells, dort durch die Kugeln und

Splitter, hier durch die Splitter allein.

Die Ladungen waren für die langen 24 s Haubitzen

80 Loth oder 1,25 Kilo, oder /g Gewicht der

geladenen Granate; für die lange 12 K' Hanbitze 40

Loth — 0,625 Kilo., das Gewicht des letztern

Projektiles betrug 5,5 Kilo. Die 24 S Granate erhielt
eine Sprengladung von 0,5 Kilo., die 12 F eine

solche von 0,25 Kilo.
Nach jedem Schusse wurde ein kleiner Pfahl in

die durch die Granatsplitter aus dem Boden entstandenen

Furchen geschlagen; dabei wurden die Furchen

nicht gezählt, bei denen die Splitter zuerst die Wand
durchschlagen hattcn.

Lange 24 F Hanbitze.

Dreißig Schüsse nach angedeuteter Art, auf eine

Distanz von 1000 Schritten abgefeuert, ergaben in
der Fläche von 8100lH" 105 Treffer von Granatsplittern

oder 3,4 per Schuß.

Unter diesen 30 Schüssen zersprang bei einem die

Granate nicht und 8 Granaten platzten erst hinter
dem ausgesteckten Ziel, d. b. 40 bis 80 Schritte
hintcr der Wand, während dem 7, die zu früh zer^

sprangen, gar keine Wirkung hatten.
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Sauge 12 ff ^aubifce.
Sietjig ©cfeüffe würben auö biefem ©cfdutt* gefefe

offen, auf gtetd-e ©iftanj unb ein gleid) grofieö

3iel. Unter biefen 40 ©cbüffen jerfprangen 8 ®ra=
naten erft feintet bem auögeftecftcn SUcrccf uub 9

jerfprangen bebeutenb ju weit »on bent ^xel, welcfee

burebauö fein Nefultat ergaben]* enblid) 4 anbere

platten ju nafe auf bem" 33oben nnb ju weit »om

3iel: mad»t jufammen 21 gefelfdniffe.
©ie übrigen 19 ergaben 124 Steffet in bem 95ier-

eef obet 6,1 per ©ranate obet btoö 3,1 per <Bd)ui,
wenn auefe bie ungüftigen ©cfeüffe mitgejäfelt wetben.

günf ©cfeüffe warfen .10 bii 19 ©plittet.
5Nit ben 24 ff ©ranaten, wenn fold)e untet ot=

bentlicfeen Umftänben jerfprangen, erfeiett »nan alfo

7,3 ©plitter ober Sreffer, im ©urefefdmitt alter

©djüifeiebocfe bloö 3,4 per ©efeuft. ©ünftige ©cfeüffe

gaben in jwifefeen 12, 13 unb 15 ©plitter.
©ie beften Nefultate »»ttrben immer erfealten, wenn

bie ©ranate bireft feintet bet SBanb biö auf 10

©eferitte weitet unb auf 10—20' £öfee fprang.
SBäferenb bex (Sentralfcfeitte »on 1860 würben bie

SJerfncfee, untet Seitung beö Gerrit Oberft SBeferli,

fortgefefct unb burefe bie 4 in bet Snftruftion beftnb=

liehen ©attetten auögefüfert, welcfee ieweilen 4 24 ff
ober 4 12 ff lange |)attbtèen bebienten unb auf jwei
»erfd)iebcnen ©iftanjen ieweilen 20 ©d)üffe ab=

feuerten.

©aö 3iel wax »on gleitet ©töfte, nämlicfe ein

aSierecf »on 90' Sänge unb gleid)et aSrette, fetngegen

Würben and) bte ©plitter in ben SBänben, fowie
aud) bteientgett, bte in ein anbereö SMerecf »on glet=
efeet ©tmenfton, febod) »ot ber SBanb auögeftecft,

einfcfelitgen, gejäfett.
Nummet bex Batterien I. II. III. IV.
ßalibet ber &aubt&en 24 24 12 12

20 ©cfeüffe auf bie ©iftanj
»on ©eferttten 1000 1000 900 900

20 ©chüffe auf bie ©iftanj
»on ©eferitten 1200 1200 1100 1100

Untet biefen 40 ©djüffeu
ftnb ©ranaten gefprungen 39 37 30 25

Unter biefen 40 ©cbüffen >

ftnb 3ünber ertofefeen 1 3 10 15

©ranaten ju früfe unb ju
nafee an bem aSobett jet-
fprungen 6 8 7 6

Sreffer in bem aStetecf feintet
bet SBanb 232 160 64 56

Sreffer in ber SBanb felbft 80 50 28 44
Sreffer in bem SSietecf »ot

bet SBanb 70 25 35 14
Sotal bet Steffet (©plittet) 382 235 127 114
SNittelpet jetfptuugene ®ta=

nate 9,8 6,3 4,2 4,5
Mittel per ©efeuft im ©anjen 9,5 5,9 3,2 2,85

•Ungeachtet, bai bai Nefultat für ben 12 ff wenig
befriebigenb auögefalien, erflärten boefe bte anwefeu-
ben Offtjiere einftimmig, bai bet motaïifcbe ©ffeft
auf bie Stuppen, wetefee bem geuet mit fo tempitteu
@tanaten auögefe^t waten, »tel gtöftet fein muffe,

alö bet ©inbtuef, ben bie ©dmjfe mit gewöfentiefeen

©ranaten auöjttüben »etmögen.
Side 3ünber feätten getter gefaftt, eine grofte Sln-

jafel ba»on ertöfd)ten burd) nafte ©rbe, beim 2luf=
fcfelagen, anbere burd) rafd)eö aSerfdnneljen ber 3inn=
unb a3leilegitung, auö wetdjet bic 3ünbet »erfettigt
Waren.

©amtt bie Slrt biefeö ©d)ieftenö mörberifd)e SBir=

fttng feer»orbringe, muft baö Sntematl jwtfdien bem

3iel unb bem ©prengpttnft fefer flein fein, wegen
bem ftarfen Slnöeinanberfafeten ber ©plitter, »veld)eö

»on bet weit ftärferen ©prengtabung alö bei ben

kartätfcfegranaten feerrüfett, beten ©treuung bafeer

»tel geringet tft.
©ie nämliefee aSemetfung wutbe and) jüngftfetn

beim Slnlaft beö ©d'ieftenö fd)arf laborirter ©pi|=
gefefeoffe mitteilt aSrettfeauptjünber, naefe ber ©iftanj
tempirt, gemad)t. ©chüffe, bte fefer furj Por ber

SBanb fptangen, lieferten 18 ©prengftücfe, wäferenb

bem folefee, bie 100 unb mefer ©eferitt »ott bem Siel?

fptangen, mtt geringe SBirfung feer»otbracfeten.

H. H.

3»»* Äenntnif; bei frattjofifdben Slrmee.

(gortfe^ung.)

irieornaeintfeeiiung Ux strmee.

©urefe ein am 22. Sluguft 1859 »eröffentlid)teö
fatf. ©efret würben jut £>erfteflung einet gleicfemä=

ftigen,aSettfeeilung ber TOttärfräfte bie 1858 errichteten

5 groften „SNilttärfommanbo'ö" — Sßartö,
Nane»), Sfeott, Sottro unb Souloufe — um jwei —
Stile unb Sllgiet — »etmefett unb ifete ^Benennung
in „SNilttätattonbiffementö" umgeänbett. Stn bet

©pifce biefer (Sommanboö ftefeen SNatfcfeäfle, wetdie

mit bet aSollmacfet auögerüftet ftnb, bei etnttetenben

auftetgewöfenlicfeen ©retgniffen bte in iferem ©om=

manbobejttfe garnifoniteitbeu Stuppen ju »ereinigen,

ju otganiftten unb ju »etwenben, wie bte auge»tbltcf=

lictien aSerfeältniffe eö erforbem. ©ie Slftton biefer

Obetfommanbanten tft an feine »orgängtge Stttffor-
betung bet ©tPtlbefeötbe gebunben, fonbern ftetö baö

©tgebnift iferer ©inftdit unb iferer ©elbfttfeätigfeit.
gut bte aSetiraltung bet Sruppen unb ber ?Ntlt=

tätanftatten beftefeen-fernet in granfreiefe: 21 ?Ntli=

tärbt»iftonen unb 86 ©ubbi»iftonen ; in Sllgier: 3

SNilitärbfoiftoneti unb 12 ©ubbtbfftonen. ©ie'SWtlf*

tätbi»iftonen wetben »on ©enerallieittenantö, bie

©ubbbiftonen »on ©eneralmajoren befefelt-gt, rccldjen
bie erforbetltefeen Sntenbanten unb S)et»valtungöbc=

amten, atö Otgane iferer Sfeättgfeit betgegeben ftnb.

Sn btenftltcfeet £nnftcfet ftefeen bie felbftftänbigen
^)eereöabtfecitungen im Snnem »on granfreiefe un=
mittelbat untet bem ^tiegömtniftet.

©ie ©tenftftelten jwtfd)e»t bem SNintfterium unb
ben Stuppen unb Stnftalten bet SlrtiUerie bilben bit

©enetalmajote, welcfee ben 11 Slttifletiefommanboö
in ben 5Dîiïftatbi»fftonen »otftefeen.
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Lange 12 S Haubitze.

Vierzig Schüsse wnrden aus diesem Geschütz

geschossen, auf gleiche Distanz und ein gleich großes

Ziel. Unter diesen 40 Schüssen zersprangen 8

Granaten erst hinter dem ausgestecktcn Viereck und 9

zersprangen bedeutend zu weit von dem Ziel, welche

durchaus kein Resultat ergaben'; endlich 4 andere

platzten zu nah auf dem Boden nnd zu weit vom

Ziel: macht zusammen 21 Fehlschüsse.

Die übrigen 19 ergaben 124 Treffer in dem Viereck

oder 6,1 per Granate oder blos 3,1 per Schuß,
wenn auch die ungüstigen Schüsse mitgezählt werden.

Fünf Schüsse warfen 10 bis 19 Splitter.
Mit den 24 K Granaten, wenn solche unter

ordentlichen Umständen zersprangen, erhielt man also

7,3 Splitter oder Treffer, im Durchschnitt aller
Schüsse.jedoch blos 3,4 pcr Schuß. Günstige Schüsse

gaben inzwischen 12, 13 und 15 Splitter.
Die besten Resultate wurdeu immer erhalten, wenn

die Granate direkt hintcr dcr Wand bis anf 10

Schrittc weiter und auf 10—20" Hohe sprang.

Während der Centralschule von 1860 wnrden die

Versuche, unter Leitung des Herrn Oberst Wehrli,
fortgesetzt und durch die 4 in der Instruktion befindlichen

Batterien ausgeführt, wclche jeweilen 4 24 K

oder 4 12 K lange Haubitzen bedienten und auf zwei

verschiedenen Distanzen jeweilen 20 Schüsse

abfeuerten.

Das Ziel war von gleicher Große, nämlich ein

Viereck von 90" Länge uud gleicher Breite, hingegen
wurden auch die Splitter in den Wänden, sowie

auch diejenigen, die in ein anderes Viereck von gleicher

Dimension, jedoch vor der Wand ausgesteckt,

einschlugen, gezählt.
Nummer der Batterien I. II, III. IV.
Caliber der Haubitzen 24 24 12 12

20 Schüsse auf die Distanz
von Schritten 1000 1000 900 900

20 Schüsse auf die Distanz
von Schritten 1200 1200 1100 1100

Unter diesen 40 Schüssen

sind Granaten gesprungen 39 37 30 25
Unter diesen 40 Schüssen >

sind Zünder erloschen 1 3 10 l5
Granaten zu früh und zu

nahe an dem Boden

zersprungen 6 8 7 6
Treffer in dem Viereck hinter

der Wand 232 160 64 56
Treffer in der Wand selbst 80 50 28 44
Treffer in dem Viereck vor

der Wand 70 25 35 14
Total der Treffer (Splitter) 382 235 127 114
Mittel per zersprungene Granate

9,8 6,3 4,2 4,5
Mittel per Schuß im Ganzen 9,5 5,9 3,2 2,85

-Ungeachtet, daß das Resultat für den 12 S wenig
befriedigend ausgefallen, erklärten doch die anwesenden

Offiziere einstimmig, daß der moralische Effekt
auf die Truppen, welche dem Feuer mit so tempirten
Granaten ausgesetzt wären, viel größer sein müsse,

als der Eindruck, den die Schüssc mit gewöhnlichen
Granaten auszuüben vermögen.

Alle Zünder hatten Feuer gefaßt, eine große Anzahl

davon erlöschten dnrch nasse Erde, beim

Aufschlagen, andere durch rasches Verschmelzen der Zinn-
und Bleilegirung, aus welcher die Zünder verfertigt
waren.

Damit die Art dieses Schießens mörderische Wirkung

hervorbringe, muß das Intervall zwischen dem

Ziel uud dem Sprengpunkt sehr klein sein, wegen
dem starken Anseinanderfahren der Splitter, welches

von der weit stärkeren Sprengladung als bei den

Kartätschgranaten herrührt, deren Streuung daher

viel geringer ist.
Die nämliche Bemerkung wurde auch jüngsthin

beim Anlaß des Schießens scharf lnborirter
Spitzgeschosse mittelst Breithanptzünder, nach der Distanz
tempirt, gemacht. Schüsse, die sehr kurz vor der

Wand sprangen, lieferten 18 Sprengstücke, während
dem solche, die 100 und mehr Schritt von dem Ziele
sprangen, nur geringe Wirkung hervorbrachten.

UN.

Zur Kenntniß der französischen Armee.

(Fortsetzung.)

Friedenseintheilung der Armee.

Durch cin am 22. August l859 veröffentlichtes
kais. Dekret wurden zur Herstellung einer
gleichmäßigen,Vertheilung der Militärkräfte die 1858 errichteten

5 großen „Militärkommando's" — Paris,
Nancy, Lyon, Tours und Toulouse — um zwei —
Lille und Algier — vermehrt nnd ihre Benennung
in „Militärarrondissements" umgeändert. An der

Spitze dieser Commandos stehen Marschälle, welche

mit der Vollmacht ausgerüstet stnd, bei eintretenden

außergewöhnlichen Ereignissen die in ihrem Com-
mandobezirke garnisonirendcn Truppen zu vereinigen,

zu organisiren und zu verwenden, wie die augenblicklichen

Verhältnisse es erfordern. Die Aktion dieser

Oberkommandantcn ist an keine vorgängige Aufforderung

der Civilbehörde gebunden, fondern stets das

Ergebniß ihrer Einsicht und ihrer Selbstthätigkeit.
Für die Verwaltung der Truppen und ber

Militäranstalten bestehen ferner in Frankreich: 21

Militärdivisionen und 86 Snbdivisionen; in Algier: 3

Militärdivisionen und 12 Subdivisioncn. Die Mili-
tärdivisionen wcrden von Generallieutnants, die

Subdivisioncn von Generalmajoren befehli-gt, welchen

die erforderlichen Intendanten und Verwaltungsbeamten,

als Organe ihrer Thätigkeit beigegeben sind.

In dienstlicher Hinsicht stehen die selbständigen
Heeresabthcilungen im Innern von Frankreich
unmittelbar unter dem Kriegsminister.

Die Dienststellen zwischen dem Ministerium und
dcn Truppen und Anstalten der Artillerie bilden die

Generalmajore, welche den 11 Artilleriekommandos
in den Militärdivtsionen vorstehen.
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